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Laut Berichterstattung der Vorarlberger Nachrichten vom 10. Februar 2010 postete Mag. Karl Mayrhofer, Nummer 4 auf der Gemeinderatsliste der FPÖ in Bludenz, in diversen Internetforen folgende Aussagen:
„Von Museln als Nazi bezeichnet zu werden empfinde ich als Auszeichnung. Dann wissen sie wenigstens zu was man noch fähig sein wird und auch fähig sein muss. Es gibt europaweit nur mehr die Gewaltoption.“

"Denn der Islam ist keine normale Religion, sondern eine degenerierte verkommene Ideologie."
"Es ist den Museln jetzt sehr gut anzuraten ja still zu sein und sich nicht zu mucksen. Wie heißt es so schön. Ist die Kugel aus dem Lauf, hält sie nur der Teufel auf."
Aufgrund dieser Aussagen liegt der Verdacht nahe, dass Mag. Karl Mayrhofer den Tatbestand nach § 3g VerbotsG sowie der Verhetzung nach § 283 StGB und der Herabwürdigung religiöser Lehren nach § 188 StGB erfüllt hat.

Nach § 3g VerbotsG macht sich strafbar, wer sich im nationalsozialistischen Sinn betätigt. Nach ständiger Judikatur fällt darunter jede unsachliche, einseitige sowie propagandistisch vorteilhafte Darstellung nationalsozialistischer Maßnahmen und Ziele. Die für die Ideologie des Nationalsozialismus typische Herabsetzung anderer Völker ist tatbestandsmäßig, noch dazu, wenn sie eine antisemitische Zielrichtung zeigt. 

Dies gilt zB auch nach einem Urteil des OGH vom 4. Dezember 2003 zu 15 Os 80/03 für die Beschimpfung türkischer Staatsangehöriger mit dem Bedauern, dass es Hitler nicht mehr gäbe, der mit Türken „aufräumen“ würde. Die anfangs zitierte Aussage von Mag. Karl Mayrhofer lässt sich zweifellos damit vergleichen. 
Weiters kommt aufgrund der Aussagen von Mag. Karl Mayrhofer auch der Tatbestand der Verhetzung nach § 283 StGB in Betracht. Die anfangs zitierten Aussagen sind öffentlich im Rahmen von Internet-Postings erfolgt und sind eindeutig dazu geeignet, feindselige Handlungen gegen Angehörige einer Religionsgemeinschaft zu schüren. Die Aussagen verfolgen zweifellos das Ziel, gegen Muslime zu hetzen. Die Aussagen von Mag. Karl Mayrhofer stellen nicht nur eine verallgemeinernde Unmutsäußerung dar, sondern rufen eindeutig zu Hass, Gewalt und Verachtung gegenüber Muslimen auf.
Erfüllt sein dürfte hier auch der Tatbestand der Herabwürdigung religiöser Lehren nach § 189 StGB. Durch die öffentlichen Internetpostings betreibt Mag. Karl Mayrhofer ganz offensichtlich eine Herabwürdigung des Islam, der in Österreich eine allgemein anerkannte Religionsgesellschaft ist.

Laut Berichterstattung in den Vorarlberger Nachrichten steht Mag. Karl Mayrhofer zu den zitierten Aussagen. 
Der Einschreiter regt daher die Überprüfung des geschilderten Sachverhaltes auf seine strafrechtliche Relevanz an.
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